
CHAM. Eine Big Band zum Klingen zu
bringen, das ist für nahezu jeden Jazz-
musiker so, als ginge ein langgehegter
Traum in Erfüllung. Dass sich die King
Size Big Band um Bandleader Markus
König in den vergangenen Jahren zu
einer überregional außergewöhnli-
chen Großformation gemausert hat,
spricht für die Qualität der beteiligten
Musiker.

Von dieser Qualität können sich die
Besucher des Sommers am Regenbo-
gen beim Donnerstagskonzert am 21.
Juli um 19.30 Uhr im Hof der Land-
kreismusikschule live überzeugen (bei
Schlechtwetter im Sparkassensaal in
der Further Straße 1). Veranstalter ist
die Stadt Cham, gesponsert wird der
Abend von der FirmaMüller Präzision.

Gute Musik aus Idealismus

Das Ensemble hat es geschafft, sich in
den vergangenen Jahren zum Sammel-
becken der gefragtesten Musiker der
nördlichen Oberpfalz zu entwickeln.
Angetrieben von Idealismus für gute
Musik, präsentiert die Formation ihr
„Tribute to Count Basie“-Programm.
Die Band verleiht jedem Song mit prä-
zisen Bläsertutti, virtuosen Soli und
farbenreichen Arrangements ein groo-
vendes, unverwechselbares Gesicht.
Mit diesem Motto „Tribute to Count

Basie“ setzt sich die Big Band das Ziel,
den satten Count Basie Orchestra
Sound der 50er Jahre wieder aufleben
zu lassen.

Widmung an Roger Cicero

Dieses Programm huldigt einem der
größten Big Band-Leader aller Zeiten.
Buddy Rich sagte einmal: „Ich hatte
mehr Vergnügen in der Count Basie
Big Band zu spielen, als in meiner eige-

nen.“ Zum Gedenken an den im März
gestorbenen Pop- und Jazzsänger Ro-
ger Cicero nimmt Bandleader Markus
König auch einige Songs dieses Aus-
nahmemusikers ins Programmauf.

Die Musiker sind Roman Chwalins-
ki, Kathrina Herrmann, Sebastian
Wurzer, Markus König, Elke Beer, Jo-
hann Hofmann, Andreas Mederl, Jörg
Neugirg, Philipp Jetschina, Thorsten
Willecke, Rüdiger Pürner, Fabian

Mutzbauer, Dirk Dikoff, Manfred Kol-
ler, Martin Dilling, Michael Haberl,
Florian Beer und StefanWurzer.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Tickets zum Preis von 15 Euro/ermä-
ßigt zehn Euro gibt es unter www.okti-
cket.de oder bei allen okticket-Vorver-
kaufsstellen. Der genaue Veranstal-
tungsort kann amKonzerttag ab 16 Uhr
unter der Info-Telefonnummer (0 99 71)
8 57 91 27 abgerufen werden.

Satter Sound einer Big Band inÜbergröße
KONZERTDie Big-Band um
Markus König präsentiert „A
Tribute to Count Basie“ und
Songs von Roger Cicero.

Die King Size Big Band um Bandleader Markus König Foto: Veranstalter

LANDKREIS. Was muss sich in der ka-
tholischen Kirche ändern, wenn sie
Zukunft haben will? Über diese Frage
wurde auf Einladung des Diözesanko-
mitees zuletzt in der Chamer Stadt-
pfarrei St. Jakob diskutiert. Ein Fazit:
Kirche lebt von den Gläubigen. Sie
muss offener und demokratischer wer-
den. Geben Sie der Kirche dazu über-
haupt noch eine Chance? Mögliche
Antworten:

Nein, die Kirche ist so versteinert,
dass die alten Strukturen nicht aufzu-
brechen sind. Ich bin schon ausgetre-
ten oderwürde es am liebsten tun.

Ja, die Kirche kann sich ändern,
aber nur wenn dazu Ideen auch von
der Basis kommen. Und da will ich
gernemitmachen.

Die Kirche braucht keine Refor-
men. Sie soll bleiben, wie sie ist.

„Wohin nach demAbitur?“ Daswar
die Frage in der vergangenen Woche.
Hintergrund: Von den aktuell 295 Abi-
turienten des Jahrgangs 2016 im Land-
kreis Cham streben viele ein duales
Studium möglichst bei einem Betrieb
hier in der Region an.Wir wolltenwis-
sen: Finden Sie das gut?

62 Prozent (232 Stimmen) sagen:
Super, endlich kehrt sich wieder was
um in den Köpfen. Ein sicherer Job in
der Heimat ist was wert heute. 23 Pro-
zent (86 Stimmen) klickten: Ich finde,
junge Leute sollten sich große Ziele
setzen, erstmal in die Welt hinaus,
aber natürlich mit klarem Plan und
Engagement. Und 16 Prozent (59 Stim-
men) meinen: Die Abiturienten haben
es verdient, sich erstmal selbst auszu-
probieren – ein soziales Jahr zum Bei-
spiel, work and travel oder einfachmal
ins Lieblingsstudium reinschmecken.

HatKirche
noch eine
Chance?
ONLINE-UMFRAGE Glauben Sie
an Reformen oderwürden
Sie lieber austreten?
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➥ Stimmen Sie mit ab unter www.mit-
telbayerische.de/cham

LANDKREIS. Seit langem pflegt der
Landkreis, insbesondere mit der Luck-
nerstadt Cham und der früheren Gar-
nisonsstadt Furth im Wald, enge Be-
ziehungen zu Frankreich. In diesem
Jahr wird die landesübergreifende
Freundschaft mit einem besonderen
Aspekt bereichert: So hat der französi-
sche Staatspräsident François Hollan-
de das Jahr 2016 zum Jahr der Marseil-
laise ausgerufen, um gerade in schwie-
rigen, von Terroranschlägen geprägten
Zeiten die Grundwerte der französi-
schen Republik Freiheit, Gleichheit
und Brüderlichkeit in den Vorder-
grund zu rücken.

Die besondere Cham-französische
Beziehung, die sich zum Beispiel am
Glockenspiel der Marseillaise am
Chamer Marktplatz zeigt, hat die
Montgelas-Gesellschaft zur Förderung
der bayerisch-französischen Zusam-
menarbeit um Vorsitzenden Pierre
Wolff zum Anlass genommen, um ei-

ne Gedenkschrift, die an den Chamer
Marschall Nikolaus Graf Luckner erin-
nert, der die Rheinarmee befahl und
dem die als Lied der Rheinarmee ent-
standene heutige Marseillaise gewid-
met wurde, zu erstellen. „Es ist ein Zei-

chen besonderer Wertschätzung, dass
Jean-Claude Brunet, Generalkonsul
der Französischen Republik in Bayern,
die Publikation anlässlich des franzö-
sischen Nationalfeiertags am 14. Juli
an Kultusminister Dr. Ludwig Spaenle

und mich in München überreicht
hat“, sagt Dr. Gerhard Hopp. Der Land-
tagsabgeordnete hatte ebenso wie
Landrat Franz Löffler und Bürgermeis-
terin Karin Bucher ein Grußwort in
der Schrift verfasst.

„Eine besondere Ehre ist es auch,
dass Generalkonsul Brunet auf meine
Einladung hin am 20. August die Städ-
te Cham und Furth besuchen und das
älteste deutsche Volksschauspiel, den
Drachenstich, mit seiner Teilnahme
beehren wird, und wir die Freund-
schaft mit Frankreich auf diese Weise
pflegen wollen“, sagt Hopp. Neben ei-
nem Besuch in Cham ist eine Begeg-
nung mit dem französischen Freund-
schaftsverein in Furth geplant.

Angesichts der besorgniserregen-
den, europäischen Entwicklungen sei-
en die Pflege und der Austausch über
die Landesgrenzen besonders wichtig.
„Europa als größtes Friedensprojekt
der Geschichte lebt vom Miteinander,
Ausgleich und persönlichen Begeg-
nungen.“ Im Hinblick auf den An-
schlag in Nizza sprach Hopp dem fran-
zösischen Volk seine Anteilnahme
aus.

POLITIKDer Franzose Jean-
Claude Brunet ist im August
in der Region zu Gast.

Generalkonsul besucht denLandkreis

Generalkonsul Jean-Claude Brunet (2.v.l.) und Pierre Wolff, Vorsitzender der
Montgelas-Gesellschaft (l.), überreichen an Dr. Gerhard Hopp und Dr. Ludwig
Spaenle (r.) die Gedenkschrift. Foto: CSULANDKREIS. Anlässlich des 1700sten

Geburtstages des Heiligen Martin von
Tours bieten der Caritasverband für
den Landkreis Cham und die Katholi-
sche Erwachsenenbildung am Wo-
chenende, 29. bis 31. Juli, eine Pilger-
wanderung entlang der Martinskir-
chen im Landkreis Cham an. Der Start
ist am Freitag, 29. Juli, um 8 Uhr mit
dem Pilgersegen jeweils in Arn-
schwang, Miltach und Martinsneukir-
chen. Unterwegs sind Begegnungen in
sozialen Einrichtungen und mit
Flüchtlingen geplant.

Tagesziel ist St. Martin in Unter-
traubenbach, wo um 18 Uhr eine öku-
menische Andacht mit Pfarrerin Char-
lotte Peschke und Kaplan Sijo gefeiert
wird. Dort startet man am nächsten
Tag, Samstag, 30. Juli, um 8 Uhr nach
Stamsried, wo man am Sportplatz mit
minderjährigen Flüchtlingen zusam-
mentrifft. Nach einer Pause bei der
Bruder-Klaus-Kapelle in Bernried ge-
langtman nach Rötz, woman den Vor-
abendgottesdienst in der Pfarrkirche
St. Martin mitfeiert. Danach wird eine
Busfahrt zurück nach Untertrauben-
bach angeboten. Abschließend wird
man am Sonntag, 31. Juli, wie der Hei-
lige Grenzen überschreiten, und von
Waldmünchen aus in die erste Mar-
tinspfarrei auf tschechischer Seite
nach Klenci pod Cerchovem pilgern.
Anmeldung beim Caritasverband un-
ter Telefon (0 99 71) 84 69 12 oder
Email an jordan@caritas-cham.de

Tour für
Martinspilger
GLAUBEAufMartins Spuren
durch den Landkreis Cham

LANDKREIS.Zusammenmit der Sieglin-
de-Nothacker-Stiftung haben die Fach-
kräfte des Suchtarbeitskreises Ober-
pfalz den Wettbewerb „Strategien gu-
ter Suchtprävention in der Schule“
ausgelobt, an dem 36 Schulen teilge-
nommen haben. Unter den Teilneh-
mern waren zwei Förderschulen, zwei
FOS/BOS, zwei Berufsschulen, sechs
Grundschulen, neun Mittelschulen,
neun Realschulen und sechs Gymnasi-
en.

Vor kurzem wurden die Zahlen zu
den Drogentoten in der Oberpfalz ver-
öffentlicht. Demnach waren in der
Oberpfalz im Jahr 2015 30 Drogentote

zu beklagen, im Jahr 2016 waren es
bisher 18 Drogentote.

Alkoholkonsum bei Jugendlichen

Wie wichtig Prävention zum Thema
Sucht und Drogen an Schulen ist, zei-
gen die Schätzungen des Suchtarbeits-
kreises, dessen Vorsitzender Dr. Heri-
bert Fleischmann ist. Bei den Jugendli-
chen weit verbreitet ist demnach Al-

kohol. In der Oberpfalz leben circa
76 700 Jugendliche im Alter zwischen
11 und 17 Jahren. Schätzungen zufolge
konsumieren rund 3500 Jugendliche
proWoche Alkohol in riskanten Men-
gen. (Weitere Zahlen in der Info-Box.)

„Die zahlreichen Beiträge der Ober-
pfälzer Schulen zeigen, dass sich die
Akteure in der Oberpfalz nicht nur
sehr intensiv mit dem Thema Sucht

beschäftigen, sondern auch nach Lö-
sungsansätzen suchen. Das verdient
große Anerkennung“, sagt Regierungs-
präsident Axel Bartel

Bad Kötzting und Roding geehrt

Die Jury aus Vertretern der Suchtprä-
vention, Schulbehörden, Schülermit-
verantwortung und Sieglinde-Notha-
cker-Stiftung konnte Preise in einer
Gesamthöhe von 14 000 Euro verge-
ben. Für jeden Landkreis, einschließ-
lich kreisfreier Städte, wurden ein ers-
ter und ein zweiter Preis bereitgestellt.
Der erste Preis wurde mit 1000 Euro
der zweite mit 750 Euro bewertet. Ge-
winner des Hauptpreises ist unter an-
derem das Benedikt-Sattler-Gymnasi-
um Bad Kötzting. Den zweiten Platz
belegte unter anderm die Konrad-Ade-
nauer-Realschule Roding.

Suchtprävention in der Schule ausgezeichnet
WETTBEWERBDer Suchtarbeits-
kreis und die Nothacker-Stif-
tung vergeben den Preis.
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SUCHT BEI JUGENDLICHEN

➤ In der Oberpfalz leben rund 76 700
Jugendliche im Alter 11-17 Jahre. Nach
Schätzungen konsumieren rund 3500
Jugendliche proWoche Alkohol in ris-
kantenMengen. Einmal proMonat ha-
ben 5000 Jugendliche einen Rausch.
Rund 3000 haben 2015 Cannabis kon-
sumiert, 1100 sind abhängig.

➤ Verwendung von Schnüffelstoffen
(2600 Jugendliche) und berauschenden
Pilzen (650 Jugendliche. Ein gestörtes
Essverhalten weisen rund 13 000 der
18- bis 25-Jährigen in der Oberpfalz auf.
➤ Glücksspielsucht undMedienabhän-
gigkeit entwickeln sich unter den Ju-
gendlichen rasant nach oben.
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